
Neuanstellung Fachlehrperson per 2014/2015 in Islikon 

 

Sibylle Krenböck-Binder / Am 5. Juli 2014 wurden die Lehrdiplome der Pädagogischen Hochschule 

Thurgau (PHTG) für die Primarstufe und die Vorschulstufe (Kindergarten) feierlich überreicht. 

Insgesamt haben 156 Studierende ihr Studium abgeschlossen. Davon erhielten 104 Frauen und 17 

Männer ein Lehrdiplom (Bachelor of Arts in Primary Education) für die Primarstufe. Eine dieser 

Absolventinnen, die  23jährige Sarah Techand aus Langrickenbach, konnte die Primarschulgemeinde 

Gachnang als Ergänzung in das aufgestellte Team in Islikon gewinnen und ihr eine Teilzeitstelle 

bieten. Hierzu ein Interview mit der frisch ausgebildeten Lehrerin. 

Sarah, welchen Hobbies gehst du gerne nach und wie würdest du dich beschreiben? 

Ich verbringe die Freizeit sehr gerne mit Freunden und der Familie bei Gesellschaftsspielen oder 

Plauschsport. Ausserdem spiele ich mit Freude Klavier und Gitarre oder singe wenn es mir die Zeit 

erlaubt. Persönlich bin ich eine fröhliche und gesellige Person. 

Wie hast du dich seit den Sommerferien eingelebt? 

Nachdem ich die rund 60 Schülerinnen und Schüler nun meistens mit dem richtigen Namen 

ansprechen kann und sie auch besser kenne, macht mir die Arbeit in den unterschiedlichen Klassen 

viel Spass. 

Welche aktuellen Tätigkeiten/Fächer übst du derzeit in der Primarschule Islikon aus? 

Ich bin Fach- und Förderlehrperson in der 2. sowie 4. – 6. Klasse. Ich unterrichte also selber in 

verschiedenen Fächern und unterstütze die Hauptlehrperson in ihrem eigenen Unterricht. Damit 

wird für einzelne Schülerinnen und Schüler eine gezielte Förderung durch die Klassenlehrperson 

möglich gemacht.  

Was ist für dich eine grosse Herausforderung im aktuellen Schulbetrieb? 

Ich würde mir einen jahrelangen und grossen Erfahrungsschatz im Unterrichten wünschen. Gerade 

durch das Arbeiten in verschiedenen Schulstufen ist es für mich schwierig abzuschätzen, wo die 

Norm bei den schulischen und sozialen Leistungen der Kinder liegt. Die Theorien meiner Ausbildung 

in der Praxis auszuprobieren und herauszufinden, was sich bewährt und was nicht, ist sehr 

herausfordernd.  

Welche Unterrichtsform liegt dir besonders? Welche wendest du an? 

Gerne wende ich kooperative Lernformen an. Beim kooperativen Lernen gibt es zwei Ebenen der 

Verantwortung: Zum einen gibt es die Verantwortung der gesamten Gruppe für die Erreichung ihrer 

Gruppenziele und zum anderen die individuelle Verantwortung jedes Gruppenmitgliedes, seinen 

Anteil an der Arbeit zu leisten. Die Schüler/innen arbeiten also möglichst selbständig in Gruppen an 

einem Inhalt. Dabei würfle ich die Kinder in ungewohnten Kombinationen zusammen, damit sie 

lernen, mit jedem aus der Klasse zu arbeiten. Da die Kinder so auf ihr Team und den Stoff fixiert sind 

und nicht auf mich, bekomme ich die Gelegenheit, die Gruppe zu beobachten und gezielte 

Unterstützung zu bieten. 

 

 



Was gefällt dir besonders an der Primarschulgemeinde Gachnang? 

Da ich selbst aus einer ländlichen Gegend komme, finde ich es super, dass auch um Islikon herum so 

viel Grünfläche ist. Ausserdem schaue ich gerne auf den neuen Skatepark, denn dort sehe ich Kinder 

jeden Alters und auch Erwachsene, welche sich dort friedlich zusammenfinden. Das ist für mich ein 

Bild für die Gemeinschaft und Aktivität die hier herrscht. Sehr dankbar bin ich auch für das offene 

und entspannte Lehrerteam. Immer mehr weiss ich diesen Berufseinstieg zu schätzen, denn ich kann 

in verschiedenen Klassen unterrichten und bei anderen Lehrpersonen den Unterricht miterleben. 

Du hast ein Zwischenjahr im Königreich Kambodscha erlebt. Wie siehst du dich nun im eher ländlichen 

Islikon? 

In der Hauptstadt Phnom Penh hat mir oft die Natur gefehlt. Riesig sind auch die Unterschiede 

zwischen dem Material und dem Platz, der mir in Kambodscha zur Verfügung stand und das, was mir 

jetzt in Islikon angeboten wird. Andererseits sind die Anforderungen hier an mich von ganz anderer 

Art. Während es für den Unterricht viel Struktur und Planung braucht, war in Kambodscha 

Improvisation und Kreativität notwendig um schnell ändernden Umständen wie etwa Stromausfall, 

Kleinkinder und Erwachsene im gleichen Unterricht etc. gerecht zu werden. 

Wie sehen deine Zukunftswünsche aus? 

Ich wünsche mir vor allem einen höheren Erfahrungswert, der mir die Arbeit zumindest auf 

stofflicher Sicht etwas leichter macht. Auch freue ich mich darauf, einmal eine eigene Klasse führen 

zu können. Dann hoffe ich, dass ich die Erfahrungen, welche ich in den verschiedenen Klassenstufen 

machen darf auch nutzen kann, um Kindern einen Ort zu bieten, wo sie gerne hinkommen und im 

sozialen wie stofflichen Bereich möglichst viel profitieren. 

Die Primarschulgemeinde Gachnang wünscht Sarah Techand weiterhin viel Freude beim Ausüben 

ihrer neuen Lehrtätigkeit. 

 

-Foto von Sarah Techand 

 

 


